Betriebswirtschaftliche Analyse einer fiktiven neurologischen Musterpraxis für das Jahr 2012

Entwurf Wolfgang Freund nach einer Vorlage von Eckhard Dannegger

Quellen:
http://www.kbv.de/media/sp/2013_06_23_Honorarbericht_2_2012_web.pdf
https://www.zi-pp.de/pdf/ZiPP_Jahresbericht_2012.pdf
Seite 65, 114, 115, 151(neueste Daten für 2010)
Daten der KV Ba.-Württemberg 2013 
Die Mustermann-Praxis ist durch folgende Kennzeichen bestimmt (Daten des ZI)

· Die gesamten Jahreseinnahmen liegen 2010 bei  254 TE, davon ist der Anteil der PKV bei 19%, der GKV bei 69%.

· Die mittlere Arbeitszeit liegt bei 53h / Woche, laut ZI 39 Abwesenheitstage pro Jahr gesamt (Urlaub, Krankheit, Fortb), das macht bei 52 Wochen und möglichen 260 Arbeitstagen minus 11 Feiertage BaWue  also 210 Arbeitstage in der Praxis. Das entspricht 2226 Stunden Praxisarbeit für den Neurologen.

KBV xls 4Q10 1037 Pat pro Arzt, davon 91% GKV, 7% PKV
€ 254015 Jahreseinnahme pro Arzt davon aus GKV 68,9 %, weiter 18,8% PKV, Rest „sonstige“
· Von seiner gesamten Patientenzahl sind 7% Privatpatienten und er betreut zudem 2% „sonstige“ Patienten (Polizei, Bundeswehr, Sozialamt etc.), die auch über die KV abgerechnet werden.
1. Einnahmen

ZIPP S 150ff 1Q10 Honorarumsatz pro Behandlungsfall €46,02, 2Q10 44,46, 3Q10 46,28, 4Q10 48,13

2013 KVBaWue
 Q1 73,85, Q2 73,13, Q3 71,96
Er erhält für jeden „sonstigen“ Patienten die gleiche Summe wie im KV-System
Daraus ergeben sich Zahlungen durch die KV in Höhe von

· KV  Zahlungen in Euro
2010Q1 : 37.843

Q2 : 34904
 
Q3: 37.628
 
Q4:41.077

KVBaWue2013 Q1 63331, Q2 61655, Q3 57962

Überschuss aus vertragsärztlicher Tätigkeit nach kbv 2Q12 20323
2. Ausgaben

Dr. M hat Ausgaben von ca  52% für –[image: image1.png]le 35
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Praxisüberschuss nach ZI pro Inhaber € 139136
vor Steuern, Sozialversicherung und anderen Pflichtabgaben
Teil 2
Arbeitszeiten

· Die mittlere Arbeitszeit liegt bei 53h / Woche, laut ZI 39 Abwesenheitstage pro Jahr gesamt (Urlaub, Krankheit, 6 Tage Fortb), das macht bei 52 Wochen und möglichen 260 Arbeitstagen minus 11 Feiertage BaWue  also 210 Arbeitstage in der Praxis. Das entspricht 2226 Stunden Praxisarbeit für den Neurologen (plus 63 Stunden Fortbildung, die man eigentlich noch dazurechnen sollte).

Welche Tätigkeiten übt Dr. Mustermann aus?

Dr. Mustermann arbeitet im Mittel „am Patienten“ 70%
Ohne Pat 19%, Notfalldienste 2%, Praxismanagement 9%

Diese nicht am Patienten ausgeübte Tätigkeit wird nicht explizit vergütet!

Der gesamte Zeitaufwand für Verwaltung etc. ist für den Betreib der Praxis jedoch unabdingbar und muss bei allen betriebswirtschaftlichen Analysen mit bedacht und einberechnet werden.

Es kann dabei zu individuellen Abweichungen kommen.

Größere Unterschiede finden sich wohl im zeitlichen Aufwand für einzelne Patienten oder auch für Diktate, wobei in die Berechnungen stets ein Standardwert einfließen muss.

Wegen der besseren Ertragslage wendet Dr. M. 50% mehr Zeit für seine Privatpatienten auf, auch der Praxiskostensatz ist 50% höher. Die 7% Privatpatienten verbrauchen also 10,5 % seiner Zeit am Patienten.

Mit den 89,5 % seiner Zeit (also in 1992,3 Stunden) erwirtschaftet er 81,2% seines Praxisumsatzes Also gerundet nach den Zahlen der Quartale 1-3 2013 x 4 / 3 € 242930 geschätzte KV-Einnahmen für 1992,3 Stunden Arbeit. Davon arbeitet er aber nur 1394,6 Stunden direkt am Patienten und kann hierfür Leistungen abrechnen. Das heißt, er rechnet € 242930 für 1394,6 Stunden Patientenkontakte ab. Pro Arztstunde am Patienten rechnet er also im Schnitt €174,19 ab.
Diese €174,19 stellen nicht den durchschnittlichen Stundenumsatz dar (er verbringt ja viele Stunden nicht am Patienten und ein Teil der Leistung wird ja auch vom Assistenzpersonal erbracht) sondern lediglich den abgerecheten Satz pro Patientenkontakt-Stunde.

Auch der Praxisüberschuss ist um vieles geringer: Aus der KV erwirtschaftet er bei einem Überschuss von € 139136 für 2226 Stunden Jahrespraxiszeit + 63 Stunden Fortbildung einen Überschuss von € 60,78 pro Stunde vor Steuern, Sozialabgaben und Versicherungen.
Bei Verhandlungen mit Kostenträgern muss aber klar sein, dass ein Stundensatz (z.B. für Gesprächsleistung), der deutlich darunter liegt, den Arzt „minderproduktiv“ entlohnt. Das mag gehen, wenn die MFA nach Hause geschickt werden und man bedenkt, dass der Dokumentationsaufwand für Gesprächsleistungen prozentual geringer ist als für ein EMG.
